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BZ-FRAGEN AN DIE GOTTENHEIMER B~RGERMEISTERKANDIDATEN:  Markus Eberle, Bankkaufmann aus Gottenheim 2004 

GOTTENHEIM. Am 25. Juli können 
die Gottenheimer ihren Bürgermeister 
wählen. Damit sie sich ein Bild über 
die verschiedenen Kandidaten ma- 
chen können, hat die Badische Zeitung 
allen Bewerbern einen Fragebogen zu 
ihren Vorstellungen über den Bürger- 
meisterposten in der Tuniberggemein- 
de zukommen lassen. 

BZ: Bitte stellen Sie sich kurz vor. 
Eberle: 36 Jahre alt, verheiratet, drei 
kleine Kinder, katholisch. Seit mehr als 
fünf Jahren wohnhaft in Gottenheim. 
Ausbildung zum Bankkaufmann, seit 
zehn Jahren in Gottenheim auf der 
Volksbank tätig. Ehrenamtliche Tatigkei- 
ten als Elternbeirat im Kindergarten, Er- 
wachsenenvertreter im Jugendclub, 
Rechner beim Männergesangverein und 
neu gewählter Gemeinderat. Früher Ta- 
tigkeit in der Jugendarbeit, Organisation 
und Durchführung von Hilfsliefemngen 
nach Bosnien. Viele Bankspezifische Se- 
minare. 
BZ: Warum wollen Sie Bürgemeister in 
Gottenheim werden? 

Eberle: Seit mehr als fünf Jahren wohne, 
seit zehn Jahren arbeite ich in Gotten- 
heim. Meine Frau ist eine Gottenheime- 
rin, wir und unsere drei Kinder fühlen 
uns sehr wohl hier. Bestärkt durch mei- 
nen Wahlerfolg bei der Gemeinderats- 
wahl und dem Zuspruch vieler Bürger 
will ich noch mehr Verantwortung für 
unsere Heimatgemeinde übernehmen. 
Der Kommunalpolitik hat in den letzten 
Jahren mein Interesse gegolten, außer- 
dem sind mir die Menschen hier im Lau- 
fe der Jahre sehr wichtig geworden. 
BZ: Diefinanzielle Situation der Kommune 
ist sehr angespannt. Wie möchten Sie diese 
Lage verbessern? 
Eberle: Es wird das zentrale Thema der 
nächsten Jahre sein, für stabile Finanzen 
zu sorgen. Deshalb sind anstehende Pro- 
jekte so zu finanzieren, dass Zins und Til- 
gung auch noch von den nachfolgenden 
Generationen bezahlt werden können. 
Es gilt ein gesundes Maß zwischen Spa- 
ren und Investieren zu finden. Es muss 
immer Geld für dringende, unvorherge- 
sehene Dinge vorhanden sein. Die frei- 
stehenden Gewerbeflachen müssen zü- 
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gig verkauft werden, um weitere Unter- 
nehmen für die Gemeinde Gottenheim 
zu gewinnen. 
BZ: Was würde unter Bürgemeister Eberle 
in Gottenheim besser werden? 

Eberle: Gottenheim wurde in den ver- 
gangenen Jahren von einem guten Bür- 
germeister und von einem guten Ge- 
meinderat geführt. Diese Arbeit werde 
ich - ergänzt um meine eigenen Ideen 
und insbesondere die der Bürgerinnen 
und Bürger - fortsetzen. Unsere Ge- 
meinde gemeinsam mit den Gotten- 
heimerinnen und Gottenheimern voran- 
zubringen ist mein Ziel. 
BZ: Warum sollten die Gottenheimer Sie 
zu ihrem neuen Bürgemeister wählen? 
Eberle: Angesichts der Fülle der Aufga- 
ben die uns drängen, braucht Gotten- 
heim einen Bürgermeister, der sich 
schnell einarbeiten kann. Durch meinen 
täglichen Kontakt mit den Menschen un- 
seres Ortes - sei es im Beruf oder in mei- 
nen ehrenamtlichen Tätigkeiten - weiß 
ich, wo der Schuh drückt und kann mich 
daher schnell in das Amt der Bürger- 
meisters einfinden. Die Bürger von Got- 
tenheim wissen, dass ich - schon von Be- 
rufs wegen - mit fremdem Geld verant- 
wortungsbewusst umgehen kann, das 
sind sehr gute Voraussetzungen für ei- 
nen Bürgermeister. 


